




S

Gr. Fonigl. Wajeſtat
in Prreuſſen ec.

allergnadigſt neu-approbirte

Writgtes—

ARTICUI,
Vor die

Unter-Officier, und gemeine
Soldaten, ſowohl von der Infanterie,

als auch Cavallerie, Dragoner,
und Artillerie.

De Dato, Potédam den 16. Junii 1749.

BERLOIM,
Gedruckt bey dem Konigl. privil. Hof-Buchdrucker,

Chriſtign Friedrich Henning.



veæA achdemSr.Konigl. Ma
9 Unſer allergnadigſter Ko—Jjeſtat in Preuſſen, c.

nig und Herr, mißffallig ver—
nommen, daß bey Dero Armee bishero ei—
nige Soldaten, ſo wider die Krieges Articul,
in einem oder dem andern Punt, geſundi—
get, ob ſie wohl darauf geſchworen gehabt,
und ſolche hiebey vorgeleſen worden, den—
noch freventlicher Weiſe auf deren Unwiß
ſenheit ſich beruffen wollen; Als haben
Hochſtgedachte Sr. Konigl. ajeſtat, ſo
wohl der Deltertion, als andern, der Pflicht
und Schuldigkeit eines Soldaten entgegen
laufenden Exceſſen, und der Entſchuldi—
gung einiger Unwiſſenheit, vorzubeugen,
allergnadigſt gut gefunden, und befohlen,
daß künftig die Krieges-Articul fleißig, und
wenigſtens alle zwey Monathe einmahl,
bey jeder Compagnie, denenUnter-Officiers
und Gemeinen vorgeleſen werden ſollen,
zu welchem Ende Sr. Konigl. Najeſtat
die Krieges-Articul revidiren laſſen, und
ſelbige allergnadigſt approbiret, wie folget:

Artic. 1.
ſcaoZeʒin jeder Soldat, und wer ſich ſonſt bey denen

Regimentern, Bataillons, Compagnien auf—
halt, muß ſich eines Chriſtlichen Wandels befleißi

gen,



gen, alles uppigen und argerlichen Lebens ſich ent
halten, bey dem offentlichen Gottesdienſt ſich einfin
den, ſich des Mißbrauchs des allerheiligſten Nah—
mens GOttes und ſeiner Sacramente durch Fluchen

und Schworen, bey Strafe des Stockhauſes,
Pfahls, Spießruthen, oder andern willkuhrlichen
Strafe, gantzlich enthalten.

Artic. 2.
Ein jeder Soldat ſoll Sr. Konitggl. Majeſtat,

als ſeinem Ober-Haupte und Krieges-Herrn, ge—
treu, hold, gehorſam und gewartig ſeyn, Sr.
Konitzl. Majeſtat gebuhrend ehren, Deroſelben
und Dero Armee Nutzen befordern, Schaden und
Nachtheil abwenden, und ſich in keinerley gefahrli
che Berathſchlagung gegen Sr. Konigl. Majeſtat,
Dero Konigl. Haus, Armée, Konigreich und Lan
de, finden laſſen, vielmehr alles Schadliche, ſo er er
fahret, anzeigen, bey Strafe Ehre, Leibes und Lebens,

Artic. 3.
Nachſt dieſem muß jeder Soldat Sr. Konitil.

Majeſtat geſammte commandirende Generalitat,
als Sr. Konigl. Majeſtat Selbſt, ehren, und ihr
gehorſam ſeyn, auch ſich nicht widerſetzen, bey Stra
fe Ehre, Leibes, oder Lebens.

Artic. 4.
Die Salve. Gardes, oder Schutz-Briefe, ſo von

Sr. Ronigl. Majeſtat Selbſt, oder auf Dero
Ordre von Dero Generalitat, ausgeſtellet, muſſen
bey Leib oder Lebens-Strafe reſpeltiret werden.
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Artic. 5.
So ſollen auch alle Unter-Oſfieier und Solda—

ten denen Ober-Officieren, vom erſten bis zum
letzten, ſie ſeyn von demſelben, oder einem andern
Regiment, mit gebuhrendem Reſpect und Gehor
ſam begegnen.

Artic. 6.
Welcher derer Ober-auch nach Gelegenheit de

rer Unter-Officier Amts-Commanddo ſich entge
gen ſetzet, es ſey auch nur mit Worten, oder Rai-
ſonniren, derſelbe ſoll mit Gaſſenlaufen, welches
nach Condition des Beleidigten und denen Um
ſtanden bis auf zo mahl zu erhohen, beſtrafet wer
den; wer aber dagegen ſeinen Degen entbloſet,
oder mit anderm Gewehr drohet, oder ſolches
wurcklich und thatlich gebrauchet, ſich ſolchem
Commando zu widerſetzen, ſoll ohne Gnade und
ſonder einige Ausnahme arquebuliret werden.

Artic. J.
Alle Schlagerey und unnothige Handel wer

den bey Strafe der Spießruthen verbothen, und,
wer ſolche anfanget, ſoll, neben ſolcher Strafe,
auch ſeiner Capitulation verluſtig ſeyn; maſſen
jeder Soldat ſein Gewehr nur zur Noth und Ge
genwehr gebrauchen ſoll; wurde er aber damit
vorſatzlich ſeinen Cameraden, oder ſonſt jemand,
verletzen, oder gar entleiben, ſoll er nach befunde
nen Umſtanden, durch ein Krieges-Recht, am Leib
oder Leben geſtrafet werden.

Artic.
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Artic. 8.
Daferne jemand von einem andern in einem

Renconire, oder ſonſten, angefallen wurde, derge—
ſtalt, daß er eine Nothwehr thun mußte, und bey
ſolcher Nothwehre alsdenn der andere todtlich ver
wundet wurde, oder auch gar an der Bleſſur ſtur—
be, alsdenn ſoll derjenige, ſo angefallen worden,
und die Nothwehre gethan, nicht am Leben, ſon—
dern nur mit Veſtungs-Arreſt, beſtrafet werden.

Artic. 9.
Jnſonderheit aber ſollen diejenigen, welche

duelliren, wann dabey eine Entleibung vorgehet,
ohne Gnade aufgehanget, wann aber keine Entlei—
bung geſchiehet, es mag jemand verwundet wer—
den, oder nicht, nach Beſchaffenheit derer Umſtan
de mit ewiger Veſtungs-Arbeit, oder anderer har—

ten Leibes-Strafe, auch bey denen, ſo eine Capitu—
lation haben, mit deren Verluſt geſtrafet werden.

Artic. 10.
Das Spielen mit Karten, oder Wurfeln, wird

bey Strafe der Spießruthen verbothen.

Artic. 11.
Welcher Soldat nach dem Zapffen-Schlage

in ſeinem Quartier ſich nicht finden laſſet, ſoll mit
Gaſſen-laufen beſtrafet werden.

Artic. 12.
Zur Arbeit, es ſey im Felde, Belagerung, oder

Guarniſon, muß der Soldat ſich zu rechter Zeit
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willig einfinden, bey Strafe Gaſſen-laufens; wer
ſich aber mit Worten, oder ſonſt, widerſetzet, iſt
am Leib oder Leben zu beſtrafen.

Artic. 13.
Bey beſetzter Wache, inſonderheit des Nachts,

muß Niemand unnothigen Allarm machen, bey
Strafe der Spießruthen, auch, nach Befinden der
daraus zu beſorgenden Gefahr, oder Nachtheils,
Lebens-Strafe.

Artic. 14.
Wer die Wache verſaumet, oder truncken dar

auf kommt, daß er ſie nicht beſtellen kan, ſoll mit
Gaſſenlaufen beſtrafet werden.

Artic. 19.
Wer auf die Schildwache ſchlaft, oder ſich ſo

voll trincket, daß er ſie nicht verſehen kan, oder ge
het vor Abloſung hinweg, wann es im Felde und
bey Belagerungen, da man gegen den Feind ſte
het, geſchiehet, ſoll arquebuſiret, auſſer ſolchem Fall
aber, wo dergleichen Gefahr nicht iſt, mit zo mah
ligem Gaſſenlaufen beſtrafet werden.

Artic. 16.
Kein Soldat muß ſich dem Wachthabenden

Offkeier, oder ſonſt jemand von der Wacht in Ver
richtung, dazu er eommandiret wird, widerſetzen,
noch ungebuhrlich begegnen, bey Strafe Gaſſen—
laufens, widerſetzet er ſich aber mit Gewehr, wird
er nach dem 6ten Articul abgeſtrafet. Wiedenn
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auch derjenige, ſo eine Schildwacht auf ihrer Poſt
attaquiret, oder ſich derſelben bey Steuerung eini
ger Gewalt auf ihrer Poſt thatlich mit Gewehr
widerſetzet, und verwundet, das Leben nach Befin—
den verlohren haben ſoll.

Artic. 17.
Zum March und Commando auf die Sammel

Platze muß jeder, ſo bald dazu umgeſchlagen wird,
ſich einfinden, Zug-Ordnung richtig halten, von

ſeiner Fahne ſich nicht abſentiren, und dahinten
bleiben, bey Strafe Spießruthen. Derjenige aber,
der im Lager, in der Veſtung, Quartieren und
Guarniſon, in kleinen oder groſſen Stadten, eine
Viertel-Stunde ab- oder ſeitwerts, abſonderlich
aufm Mareh, dergeſtalt, daß er mit dem Geſicht
ſich zuruckkehrte, betroffen wurde, und dazu keinen
Uhrlaub, noch andere redliche Urſache, anzeigen kan,
ſoll als ein Deſerteur am Leib oder Leben geſtrafet
werden.

Artic. 18.
Welcher Soldat auch in Schlachten, Schar

mutzeln, Sturmen, oder bey was Gelegenheit es
ſeyn mag, vor dem Feinde die Flucht zuerſt nimmt,
oder ſeinen Poſten, Schildwache, oder andere Her
renDienſte, verlaſſet, ehe und bevor er ſeine Schul

digkeit rechtſchaffen erwieſen, ſoll arquebuliret
werden.

Artic. 19.
Welcher Soldat aber gar vorſatzlich und mein—

epydiger Weiſe, es ſey aufm Mareh, im Felde, oder
Guarniſon, es ſey zum Feinde, oder wnſt davon
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kauft, deſſelben Nahme ſoll an Galgen geſchlagen,
und, wann er wieder ertappet wird, mit dem Strange
vom Leben zum Tode gebracht werden.

Artic. 20.
Alle Deſertions Complotte, ſie beſtehen von 2.

3. oder mehrern Perſonen, ſollen mit dem Leben ge
ſtrafet werden. Derjenige, ſo von Deſertions- Com-
plotis Wiſſenſchaft erlanget, ſoll es ſofort bey ſei
nem commandirenden Oſfficier anmelden, oder,
wann er ſolches nicht thut, und die Deſertion ge—
ſchiehet, er aber deſſen, daß er davon gewußt, uber
fuhret wird, ſoll er gleich einem Deſerteur, als wann
er ſelbſt deſertiret, oder deſertiren wollen, geſtra
fet werden.

Artic. 21.
Kein Soldat ſoll mit dem Feinde mundlich

oder ſchriftlich eorreſpondiren, oder demſelben die
Loſung offenbaren, bey Lebens-Strafe.

Artic. 22.
Alle verdachtige Rottirungen, Zuſammenkunfte

und Berathſchlagungen, ſollen am Leibe oder Leben
geſtrafet, auch die Urheber,nach Befinden, ohne Gna
de zum Tode verurtheilet, und es alſofort exequiret
werden. Diejenigen auch, die von ſolchen Rotti
rungen, verdachtigen Zuſammenkunften, und Be
rathſchlagungen uber leichtfertiges Vorhaben, etwas
erfahren, und ſolches bey ihrem eommandirenden
Officier nicht anzeigen, ſollen ebenfalls am Leibe,
und, nach Befinden, am Leben, geſtrafet werden.

Artic. 23.
Ein jeder Soldat ſoll ſich der Hurerey und Ehe

bruchs, bey harter Strafe, enthalten; wer aber eine

Wei—



WeibesPerſon mit Gewalt ſchandet, vder das Laſter
der zweyfachen Ehe begehet, ſoll nach Befinden am
Leib oder Leben, die Sodomiterey aber mit dem
Feuer beſtrafet werden.

Artic. 24.
Welcher ohne Vorwiſſen und Einwilligung

ſeines bey der Compagnie commandirenden Ober
Offßeiers ſich mit einer Weibes-Perſon ehelich ver
ſprechen ſollte, derſelbe ſoll in einem Tage 15mahl
durch 200. Mann die Gaſſen laufen, die Weibes—
Perſonen aber ein Jahr ins Spinnhaus gebracht,
und ſolche Zuſagen, wann ſie gleich eydlich geſche—
hen, oder das Frauen-Menſch geſchwangert wor—
den, vom Krieges-Conſiſtorio nach Befinden null
und nichtig erklaret, im Fall aber, daß die prieſter

liche Copulation wurcklich vor ſich gegangen, die
Strafe verdoppelt werden.

Artic. 25.
Ein jeder Soldat ſoll ſich mit dem Quartier,

wie es ihm nach allergnadigſter Verordnung ange
wieſen wird, begnugen laſſen, auch nicht vor fich

ſelbſt Quartier nehmen, wer ſich aber dawider ſe—
tzet, als. ein Meutmacher am Leib oder Leben geſtrafet

werden.
Artic. 26.

Wer ſeinen Wirth, Wirthin, Kinder, oder Ger
ſinde, ungebuhrlich tractiret, ſoll aufs ſcharfſte nach
Erkenntniß des Krieges-Rechts beſtrafet werden.

Artic. 27
Welcher Soldai ſein Gewehr, Waffen, oder

Kleidung, auch alles andere, was zur HerrenMon

dur



dur gehoret, wegwirft, muthwillig verdirbt, verkau—
fet, verſetzet, oder verſpielet, ſoll das erſte- und zwey
temahl mit Gaſſenlaufen und Verluſt ſeiner Capi.
tulation, das drittemahl aber am Leben geſtrafet
werden.

Artic. 28.
Welcher Soldat unnothige Schulden, ohne

Vorwiſſen ſeiner Oſkeierer, macht, und nicht bezah
len kan, ſoll am Leibe geſtrafet werden, und, da er Ca-
pitulation hat, derſelben verluſtig ſeyn.

Artic. 29.
Alle Diebereyen ſollen mit willkuhrlicher Strafe

und Verluſt der Capitulation, uber dieſes aber noch
mit harterer Leibes- und nach Befinden Lebens
Strafe, alle gewaltſame Einbruche und Beraubun
gen, es ſey auf freyer Straſſe, im Marchiren, oder
auch in Veſtungen, Stadten, Dorfern, und Lager,
beſtrafet werden.

Artic. 30.
Bey der Muſterung ſoll jeder Soldat ſein eige

nes, keinesweges aber gelehntes fremdes Gewehr,
oder Mondur haben, bey Strafe der Spießruthen.

Artic. 31. 2Welcher Soldat offentlich, bey verſammletem
Krieges-Volck, um Geld ruffet, ſoll als ein Meutma
cher ohne alle Gnade am Leib und Leben geſtrafet

werden.

Artic. 32.
Wurde ein Soldat in Trunckenheit ein Ver

brechen begehen, ſo ſoll ihn die Trunckenheit nicht
entſchuldigen, ſondern er nach Befinden doppelt ge
ſtrafet werden.

Artic.



Artic. 33.
Da auch der Sold, oder das Brod, wider Ver

muthen, nicht allemahl richtig zu rechter Zeit folgen
konnte, ſollen jedennoch Sr. Konittl. Majeſtat Sol
daten ihre Dienſte willig thun, und gewartig ſeyn, daß
ihren alles, ſo nach gehaltener Abrechnung ſich finden

wird, gut gethan werde.

Artic. 34.
Ueberhaupt iſt jeder Soldat verbunden, ſeines

Commandeurs Gebothen nachzuleben, und allen of
fentlich unter Trommel, Paucken und Trompeten
angekundigten Gebothen und Verbothen, bey der
darinn alsdenn geſetzten Strafe, nachzukommen, und
Folge zu leiſten, und ſich alſo, als einen ehrliebenden
Soldaten gebuhret, zu bezeigen. Sollte er aber den
noch auf eine oder andere Art ſundigen, liederliche
Streiche machen, und Exceſle begehen, ſie ſeyen in
obigen Artieuln begriffen, oder nicht; So hat der—
ſelbe, nebſt der harten Strafe, auch zu gegenwartigen,

daß er nach Befinden ſeiner Capitulation verluſtig
erkannt werde.

Artic. 35.
Wenn ein Soldat Spießruthen, oder Steig

„Riemen, laufen ſoll, und ſich ſolcher Strafe wi
derſetzet, auch deßhalb jemand mit einem Meſſer,
oder Gewehr, oder wie es ſeyn mag, anfallt, um der
Strafe ſich zu entziehen, ſo ſoll dennoch zuforderſt
die Execution des zuerkandten Gaſſenlaufens voll
ſtreckt, und er ſodann erſt wieder in Arreſt gefuhret,
und wegen ſeiner Oppoſition vom neuen uber ihn
Krieges-Recht gehalten, und, wenn er jemand ver
wundet hat, am Leben geſtrafet werden.

Artic.



Artic. 36.
Wann einer Gaſſen laufen ſoll, und ſich vor—

her ohne Oppoſition in die Naſe, oder Ohr, oder
Leib, verletzet, oder eine Infkamie von ſich angiebt,
oder ins Waſſer ſich zu verſaufen bemuhet, ſoll er
dennoch die erkannte Strafe ausſtehen, und hernach
mit Veſtungs-Arbeit beſtrafet werden; findet ſich
aber, daß er eine ſolche Infamie, welche ihn zum
ferneren Dienſt untuchtig gemacht hatte, falſchlich
angiebt, ſo ſoll er eben ſo, als wenn ſie wahr ware,
beſtrafet, durch den Schinder zum Schelm gemacht,
und Zeit Lebens zur Veſtungs-Arbeit condemniret
werden.

Artic. 37
Wenn einer ſich anwerben laſſen, und ſeine In-

famie, daß er ein Schinderknecht, geſtaupet, gebrand
marckt, verſchwiegen, ſolches aber hernach offen
baren wird, ſoll er durch den Schinder geſtaupet,
1. 2. bis 3. Jahr auf eine Veſtung in die Karre
gebracht, und hernach ewig des Landes verwieſen
werden.

Artic. 38.
Wenn ein Soldat, ſich zum Krieges-Dienſt

untuchtig zu machen, ſich muthwillig einen Finger
abhackt, oder ſchneidet, ſich bey einem Abdecker an
giebet, Schinderknecht zu werden, Cloae raumen
hilft, und dergleichen intame Sachen vorninunt,
ſoll er mit Staupen-Schlag, Veſtungs-Arbeit in
die Karre 1. 2. bis 3. Jahr, und hernach ewi—
ger Landes-Verweiſung, beſtrafet werden.

Artic. 39.
Wenn ſich jemand, entweder im Arreſt, oder

ſonſten nach einer begangenen Uebelthat, wegen

Furcht
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Furcht vor die darauf geſetzte Strafe, aus muth—
williger Deſperation, oder Bosheit, ſelbſt um das
Leben bringet, ſoll deſſen Corper durch den Schin
der verſcharret werden. Geſchiehet es aber ſon
ſten, daß ſich jemand aus Melancholie, oder Schwer
muthigkeit, um das Leben bringet, ſo ſoll derſelbe gantz
in der Stille weggebracht, und begraben werden.
Jſt aber die Verwundung nicht todtlich, oder daß

er errettet und durch Hulfe beym Leben erhalten
worden, ſoll er mit Veſtungs-Arbeit, und, nach Be
finden ſeiner Bosheit, auf Zeit Lebens, beſtrafet
werden.

Artic. 40.
Welcher Unter-Offieier und Soldat einen Ar-

reſtanten wiſſentlich echappiren laßt, ſoll mit 20
bis zomahl Gaſſen-laufen, und, wenn es eine Ca.
pital. Sache geweſen, noch mit einige Jahr Ve
ſtungsArreft, beſtrafet werden.

Artic. 41.
Wenn einer falſche Paſſe oder Briefe ſchrei

bet, oder falſche Siegel machet, ſoll, nach Unter
ſchied des Erfolgs und Umſtande, mit Spießru
thenlaufen beſtrafet werden; hat er aber dadurch
wiſſentlich einem Deſerteur fortgeholfen, ſoll er gleich
einem Deſerteur aufgehangen werden.

Artic. 42.
Wann einer falſche Muntze ſchlaget, wiſſentlich

falſche Muntze ausgiebet, gute Muntze beſchneidet
und verringert, ſo ſoll er mit zo mahl Spießruthen
laufen, und 2. Jahr Veſtungs-Arbeit, beſtrafet
werden.

Artic.



Artic. 43.
Wann ein Deſerteur ſich unter falſchem Nah

men wieder anwerben laßt, um neues Hand-Geld
zu bekommen, ſoll mit zo mahligem Gaſſen-laufen
beſtrafet werden.

Artic. 44.
Welcher Feuer anleget, und die Feuers-Brunſt

entſtehet, ſoll mit dem Schwerdt gerichtet, und der
Corper verbrannt werden; iſt aber die Bosheit da
bey groß, e.g. im Felde, daß er ein Magazin, oder ſei
nes Commandeurs, oder eines andern Ofkciers,
Ouartier anſteckt, ſoll er ohne Gnade zum Tode
verurtheilet werden. Wird auch gleich angeleg
tes Feuer verhindert, daß es nicht zur Feuers
Brunſt ausſchlaget, oder ſolche ſofort gedampffet
wird, ſo hat er dennoch wegen ſeines boshaften
Vorſatzes die Todes-Strafe verwurcket.

Artic. 45.
Wer einen Deſerteur, oder andern Miſſethater,

ſo Lebens-Strafe verdienet, verheelet, ſoll mit zo
mahl Spießruthen beſtrafet werden.

Artic. 46.
Wenn einer ſeinen Mitarreſtanten tuckiſcher

Weiſe verwundet, ſoll zo mahl Gaaſſenlaufen, und
nach Befinden noch in die Karre geſchickt werden.

Artic. 47.
Wenn einer Todtſchlages, oder andern Ver

brechens, ſo Todes-Strafe verdienet, ſehr verdach
tig iſt, ſo, daß es nur am Bekenntniß, oder volligen
Beweis, fehlet, jedennoch keine ſcharfe Mittel zur

Bekennt
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Bekenntniß gebraucht werden konnen, ſoll er nicht
ſofort gantz frey gelaſſen, ſondern auf einige Zeit zur

maßigen Veſtungs-Arbeit geſchickt werden.

Artic. 48.
Wann ein Unter-Oſticier, oder Gemeiner, einem

Ober-Ofheier Geld leihet, ſoll, nach der deßhalb be
reits an die Regimenter ergangenen Ordre, erſterer
degradiret werden, letzterer aber 20 mahl Gaſſen
laufen.

Artic. 49.Wer auf die Schildwache ſelbſt ſtiehlet, odr

zugiebet, daß andere ſtehlen, ohne Lerm zu machen,
ſoll doppelt, und nach Befinden am Leben, geſtrafet

werden.

Dieſes zu Uhrkund haben Sr. Konigl. Ma
jeſtat dieſe KriegesArtieul eigenhandig unterſchrie
ben, und mit Dero Jnſiegel bedrucken laſſen. So

J

geſchehen. Potsdam, den 16. Juni 1749.

Friderich.



Soldaten-Eyd.
GSMch R. N. gelobe und ſchwore zu GOtt dem Allmachtt

 gen, daß deuin Allerdurchlauchtigſten, Großmachtig—
ſten Konig und Herrn, Herrn Friderich, Konig inmo nn

Preuſſen, Marggrafen zu Brandenburg, des Heiligen Ro—
miſchen Reichs Ertz- Cammerern und Chur-Furſten, Souve
rainen und Oberſten Hertzog von Schleſien, c. meinem Al—
lergnadigſten Koönige und Krieges-Herrn, wie auch Dero
Konigreich und Landen, ich getreu, gehorſam, willig und
redlich dienen, was die mir vorgeleſene Kriegs-Articul in
ſich begreiffen, nach auſſerſter Moglichkeit thun und laſſen,
allen Sr Ronigl. Mayeſiat, und Dero Landes Feinden, mit
Leib und Blut, tapfern und mannlichen Widerſtand thun,
auch mich nach meinem auſſerſten Vermogen dahin befleißi
gen will, damit allerhochſt gedachter Sr. Konial. Majellat
und Dero Armee, auch Konigreichs, Lander und Untertha
nen, Echaden und Nachtheil abgewendet, dahingegen aber
deren Nutz und Wohlfahrt geſuchet, geſchaffet, und befor—
dert, auch alles Nachtheilige und Schadliche angezeiget
werden moge. Jch will auch meinenBefehlshbahern, in dem,
was zu Sr. Konigl. Majeſtat und Dero Armee Nutz und
Beſten, in Wachten, Arbeiten, und andern furfallenden
Nothwendigkeiten, von ihnen mir anbefohlen und verord
net wird, ſchuldigendeſpect undGehorſam leiſten. Von der
Compagnie und Fahne, woruuter ich gehore, es ſey im Fel
de,Lager, oder Guarniſon, in Schlachten undEcharmutzeln,
zu Waſſer und zu Lande, und bey anderer Gelegenheit, nicht
weichen, oder mich heimlich verbergen, ſondern derſelben,
ſo oft es mir angeſaget wird, auch ſo lange mein. ven und
Geſundheit es zulaſſet, willig und gerne folgen, und mich
ſonſten nach denen Krieges-Articuln auch in allen Dingen
alſo erzeigen, wie einem fleißigen und getreuen, auch gehor
ſamen, ehrlichen und unverzagten Soldaten und Krieges-
Mann gebuhret und wohl anſtehet, auch mein Amt erfor—
dert. So wahr mir GOtt helfe, und ſein heiliges Wort,
durch JEſum Chriſtum, Amen.

Bey denen Catholiquen.
So wahr mir GOtt helfe und ſein heiliges Wort, durch JEſum

Chriſtum, der kraftigen und allvermogenden Vorbitte der allerheilig
ſten Mutter 6 Ottes Maria, derer heiligen Engel

und aller Heiligen, Amen.
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